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Versorgung von Flugzeugen und 
Seeschiffen. Der I. ist ein Resultat 
der internationalen Arbeitsteilung. 
Die Volkswirtschaft der DDR ist 
durch eine hohe I.intensität gekenn­
zeichnet. Der I. von Produktions­
mitteln, insbesondere von Rohstof­
fen und Halbfabrikaten, ist für sie 
Voraussetzung, um die vorhande­
nen Produktionskapazitäten effektiv 
zu nutzen und die Arbeitskräfte ra­
tionell einzusetzen. Der Anteil der 
Deckung des Inlandverbrauchs 
durch I. wird durch die I.quote aus­
gedrückt. Sie wird durch die Formel 
bezeichnet
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industrielle Warenproduktion

Bei I.entscheidungen muß von den 
Grundsätzen strengster Sparsam­
keit, der vollen Nutzung der eigenen 
Ressourcen und Kapazitäten in Wis­
senschaft und Produktion und somit 
vom volkswirtschaftlichen Nutzen 
ausgegangen werden. Aus dem Be­
darf einer Volkswirtschaft an Er­
zeugnissen und Rohstoffen, die im 
eigenen Land nicht oder nur äußerst 
unrentabel hergestellt werden kön­
nen oder nicht vorhanden sind, er­
gibt sich die I.struktur (Zusammen­
setzung und Gliederung des I.). 
Rund ein Drittel des I. der DDR ent­
fällt auf Maschinen und Ausrüstun­
gen, zwei Drittel entfallen auf 
Brennstoffe, Rohstoffe, Nahrungs­
güter und industrielle Konsumgüter. 
Mehr als zwei Drittel des I. der 
DDR kommen aus sozialistischen 
Ländern. Dabei stehen die Einfuh­
ren aus der Sowjetunion an erster 
Stelle. Die sichere Versorgung mit 
dem Großteil der entscheidenden 
Rohstoffe und Brennstoffe verdankt 
die DDR dem Handel mit der 
UdSSR. Mit Hilfe der Lieferungen 
aus der Sowjetunion rekonstruiert 
bzw. entwickelt die DDR ganze 
Volkswirtschafts- und Industrie­
zweige. Die langfristigen Handels­
abkommen der DDR mit den sozia­
listischen Ländern tragen mit ihren

hohen L- und Exportaufträgen zur 
planmäßigen proportionalen Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der 
DDR bei. Von großer Bedeutung in 
diesem Zusammenhang ist die wei­
tere Vertiefung der sozialistischen 
ökonomischen Integration der Mit­
gliedsländer des RGW, insbeson­
dere die sozialistische internationale 
Zusammenarbeit in Produktion, 
Wissenschaft und Technik, wodurch 
stabile I.linien langfristig entwickelt 
und gesichert werden. —► Außenhan­
del, —<■ Export

Inauguraladresse und Allge­
meine Statuten der Internatio­
nalen Arbeiterassoziation: von
K. Marx verfaßte und vom Proviso­
rischen Komitee der —► Ersten Inter­
nationale am 1. 11. 1864 angenom­
mene Gründungsdokumente der 
IAA. (Die Allgemeinen Statuten 
wurden vom Genfer Kongreß der 
IAA 1866 endgültig in Kraft ge­
setzt.) Sie begründeten und erläuter­
ten die programmatischen Prinzi­
pien der IAA, die in allgemeinster 
Formulierung die Grundgedanken 
des —»Manifests der Kommunisti­
schen Partei« beinhalten. Marx schuf 
damit eine breite politisch-ideologi­
sche Plattform, geeignet, die ver­
schiedenen, meist noch unter klein­
bürgerlichem Einfluß stehenden 
Strömungen der internationalen Ar­
beiterbewegung zu vereinigen. Aus­
gehend vom Bewußtseinsstand der 
Arbeiter in den 60er Jahren des 
19. Jh., Umrissen sie die welthistori­
sche Mission der Arbeiterklasse: Die 
Befreiung der Arbeiterklasse kann 
nur das Werk der Arbeiterklasse 
selbst sein. Indem sie das Privatei­
gentum an den Produktionsmitteln 
als Ursache für die Knechtung der 
Arbeiter kennzeichneten, erklärten 
die Statuten, »daß die ökonomische 
Emanzipation der Arbeiterklasse da­
her der große Endzweck ist, _dem 
jede politische Bewegung, als Mittel, 
unterzuordnen ist«. (MEW, 16, 
S. 14) »Politische Macht zu er-


